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Herrn Dr. F. G o eth e  (Wilhelmshaven) danke ich herzlich für seine Beurteilung der Beleg­
stücke, ebenso Freund Professor Dr. G . N ieth am m er  (Bonn) für altgewohnte Unterstützung im 
Bonner Museum Alexander Koenig.

Schwalbenmöwen (Xema sabini) im April und Mai 1968 
vor Südwest- und Südafrika
Von K u r t  L a m b e r t ,  Rostock

Beobachtungen der Schwalbenmöwe seit 1964 haben die Kenntnis vom südwest- und süd­
afrikanischen Winterquartier dieser Art sehr vermehrt. Die meisten Angaben liegen aus den 
Monaten Dezember bis Februar vor, weil die Gebiete vornehmlich während dieser Monate 
von Beobachtern aufgesucht wurden. Die Ankunft der Überwinterer wurde Ende September 
bemerkt (2). Besonders spärlich sind die bisherigen Feststellungen für April und Mai, wo der 
Abzug vermutet werden muß. Z outendyk  (5, 6) führt eine Beobachtung von 6 Stück vom 13. 4. 
1965 und die eines einzelnen Vogels vom 12. 5. 1964 an, beide aus dem Kapgebiet; im Mai 1965 
sah er hier keine, obwohl er an 5 Tagen ausgiebig beobachtete (Z outendyk  briefl.). — Hier kann 
ich weiteres Material hinzufügen.

Während einer Forschungsreise mit dem Fischereiforschungsschiff „Emst Haeckel“ hielten 
Herr W. M a h nke , Rostock, und ich uns vom 30. April bis 29. Mai 1968 im Seegebiet zwischen 
Mossamedes (Südangola) und Kapstadt auf. So konnten wir 30 Tage lang auf das Vorkommen 
der Schwalbenmöwe in diesem Gebiet achten.

D i e  B e o b a c h t u n g e n

In  der an g ege b en en  Z eit sah en  w ir im S e e g e b ie t  zw ischen der T ig e r  B ay  (S ü d an g o la , 
e tw a 16 .20  S) u n d  K a p sta d t  (etw a 34 S) an 17 T a g e n  zu sam m en  86 Sch w alben m öw en , 
u nd zw ar en tsprech end der F ah rtro u te  de s Sch iffes alle  (au sgen om m en  der vom  17. 5. 68) 
au ß erh alb  der 12-Seem eilen -F isch ere igren ze . D ie  e in zelnen  B eob ach tu n gen  sin d  der fo l­
gen d en  T a b e lle  zu entnehm en.

Tabelle: Schwalbenmöwen-Beobachtungen April—Mai 1968.

Datum Anzahl Position Gebiet

30. 4. 1968 18 (1 ad.) 19.37 S 11.53 E Kap Frio
1. 5.1968 4 22.06 S 13.36 E Kap Cross
2. 5. 1968 1 24.16 S 13.57 E SW Wal vis Bay
3. 5.1968 15 (1 ad.) 24.23 S 13.21 E SW Walvis Bay
4. 5. 1968 17 24.23 S 13.51 E SW Walvis Bay
5. 5. 1968 2 26.05 S 14.35 E NW Lüderitz
6. 5.1968 10 (1 ad.) 26.28 S 13.53 E Lüderitz
7. 5.1968 1 26.34 S 14.12 E Lüderitz
8. 5. 1968 2 26.57 S 14.15 E Lüderitz

14. 5. 1968 1 33.55 S 17.51 E Kapstadt
15.5.1968 2 (1 ad.) 33.30 S 17.31 E NW Kapstadt
17. 5.1968 1 33.55 S 18.17 E Kapstadt
20. 5. 1968 1 26.48 S 14.01 E Lüderitz
22.5.1968 2 26.52 S 13.54 E Lüderitz
25. 5. 1968 3 23.43 S 13.21 E SW Walvis Bay
27. 5.1968 4 19.01 S 11.37 E Kap Frio
29.5.1968 2 16.22 S 11.08 E Tiger Bay

2 bzw. 16.16 S 11.01 E Tiger Bay

4 Die V ogelw arte

© Deutschen Ornithologen-Gesellschaft und Partner; download www.do-g.de; www.zobodat.at



5 0 K. Lambert, Schwalbenmöwen in Südafrika [ Die
[ Vogelwarte

K ein e der geseh en en  Sch w alb en m öw en  ze ig te  Z u gverh alten . V ielm eh r fo lg ten  sie g e ­
m ein sam  m it an deren  S ee v o g e la rten  u n serem  Schiff oder an d eren  F isch ere ifah rzeu gen .

N u r v ierm al sah en  w ir je  einen A ltvo gel (siehe T ab e lle ). D ie  an d eren  w aren  nach 
der G efiederzeich n un g du rch w eg Ju n g v ö g e l im 2. K a len d erjah r, b e i denen  der Sch w anz 
fa s t  od er g an z  w eiß  w ar u n d  d e r K o p f d ie  Z eich nung des W in terk le id es au fw ie s (w eiß 
u n d  grau  gescheckt).

D i s k u s s i o n

D ie  w en igen  B e o b ach tu n g sd ate n , die b ish er au s den  M on aten  A pril u n d  M ai Vor­
lagen , sin d  d a s  E rg e b n is  z u fä llig e r  u n d  k u rzze itiger A u fen th alte  im  sü dafrik an isch en  S e e ­
g eb ie t. B ish er g ib t es au s d ie sen  M on aten  keine du rch geh en den  B eob ach tu n gen .

E s  h at sich in den  letz ten  Jah re n  erw iesen , daß  d ie  Sch w alb en m öw e vor Sü dw est- 
u n d  S ü d a fr ik a  in groß en  Sch w ärm en  überw in tert. A ls H öch stzah len  w u rd en  b ish er 
g le ich zeitig  30 0  am  10. 2. 1966  vor K a p s ta d t  (6) u nd 222  am  9. 2 .1 9 6 7  vor L ü d e r itz  (2) 
b eobach tet. Z o u ten d y k  (6) ste llt an H an d  e igen er B eob ach tu n gen  au s den  Jah re n  1961 
b is 1967 fest, daß  d ie  A rt w äh ren d  d ie ses Z e itrau m es als Ü b erw in terer zu gen om m en  
h ab en  m uß ; vg l. auch K u h k  (1).

10°  75° 2 0 °

Beobachtungspunkte von Schwalbenmöwen (Xema sabini) vom 30. April bis 29. Mai 1968.

N icht gek lärt ist der w irkliche Z eitpu n k t de s A b zu ges. A u s E rg e b n isse n  von M au se r­
untersu chu ngen  an Sch w alben m öw en , d ie  im  sü dafrik an isch en  u n d  sü dam erikan isch en  
W in terq u artier  ge sam m elt w u rden , kom m en  E . &  V  S t r ese m a n n  (4) zu  der E rk en n t­
nis, daß  d ie  ad u lte  Xema sabini nach A bschluß  der M au ser, verm utlich  im  M ärz  oder 
A pril, d ie  Ü b erw in teru n g sg e b ie te  h e im w ärts z ieh en d  verläß t; d ie  Ju n g v ö g e l d a g e g e n  b e ­
en den  d ie  M au ser erst im  M ai, w orau s verm u tet w ird , daß  der A b zu g  zu  den  U b e r­
so m m eru n gsgeb ie ten  sp ä te r  erfo lg t. U n sere  B eob ach tu n gen  1968 b e stä tig e n  d ie se  A n ­

© Deutschen Ornithologen-Gesellschaft und Partner; download www.do-g.de; www.zobodat.at



25 ,1 ’
1969 K. Lambert, Schwalbenmöwen in Südafrika 51

n ah m en  fü r d as sü dw est- und sü dafrik an isch e W in terq u artier vortrefflich. D e r  A b zu g  
des größ ten  T e ils  der A ltvögel w ar E n d e  A pril b ere its vo llzogen . D ie  4 vom  30. 4 . b is 
15. 5. 1968 geseh en en  In d iv idu en  (siehe T ab e lle ) w aren  sicherlich N ach zü gler a u f dem  
H eim zu g . —  A ber auch d ie  Ju n g v ö g e l w aren  a u f dem  Z u g  in nördlicher g e le g e n e  G e ­
b iete . B estim m t w aren  auch sie m eisten s schon ab gew an d ert, denn  d ie  A n zah l im  F e b ru a r  
beob ach teter V ögel w ar viel höher. W u rden  vom  30. 4. b is 8. 5. 1968 zu sam m en  70 
Sch w alben m öw en  zw ischen K a p  F rio  u n d  L ü d e r itz  geseh en , so w aren  es e tw a  eb e n d a  
unter gleichen B ed in g u n gen  vom  20. b is  27 . 5. 1968 nur noch 10 Stück. D a s  dem on striert 
d as F ortsch reiten  des H e im zu g s im M ai zur G en ü ge . A uch d ie  B eob ach tu n gen  zw eier 
E in ze lv ö ge l am  29. 5. 1968 vor der T ig e r  B a y  (k n ap p  nördlich des U b erw in teru n gsrau ­
m es) ordn et sich h ier gu t ein.

Im  G eb ie t zw ischen 27 S (SW  von L ü d e ritz ) u n d  33 .3 0  S (N W  von K a p sta d t) , also 
a u f einer Strecke von etw a 72 0  km , sah en  w ir ü b erh au p t keine Sch w alben m öw en , o b ­
w ohl w ir an 5 T a g e n  (9.— 13. 5. 1968) in ten siv  dan ach  A ussch au  h ielten . D aru m  sin d  d ie 
F e stste llu n g en  M itte  M ai vor K a p s ta d t  um  so bem erk en sw erter. D ie  3 Stück am  14. u n d  
15. 5. 1968 h ielten  sich au f den  „ C a p e  G ro u n d s“ au f, einem  a u sg ie b ig  befischten  S e e ­
g e b ie t. D en  V ogel am  17. 5. 1968 sah en  w ir b e im  A u slau fen  au s K a p s ta d t  e in ige  S e e ­
m eilen  w estlich  der T a b le  B ay . A b er auch Z o u t e n d y k  m achte se in e b ish er e in z ige  M a i­
b eo b ach tu n g  h ier am  12. 5. 1964. E s  ist in d iesen  F ä llen  w ied er an zu n eh m en , daß  d ie  
F isch erei m it ihrem  gu ten  N a h ru n g san g e b o t d ie  Sch w alben m öw en  angelockt, zurück- 
geh alten  u nd der B eob ach tu n g  ü b erh au p t erst zugän g lich  gem ach t hat. Z w ischen  L ü d e ­
ritz  u n d  K a p sta d t  fan d  um  d ie se  Jah re sz e it  keine kom m erzielle  F isch erei sta tt , w elche 
d ie  V öge l h ätte  kon zentrieren  können, u n d  m an  kann  sich vorstellen , daß  trotz  feh len d er 
B eob ach tu n g  gegen  E n d e  der Z u g ze it noch e in ze ln e h ier u nbem erkt nach N o rd e n  zogen . 
M ein e V erm u tu n g , d ie M aib eo b ach tu n g  Z o u t e n d y k s  könne a u f ge legen tlich es V erb le i­
ben  im  W in terq u artier h in deu ten  (2), trifft nach den  n eu en  B eob ach tu n gen  nicht zu.

F ü r  d as F eh len  von Xema sabini im  (nördlichen) S o m m e r  zu m in d est vor S ü d ­
w e sta frik a  spricht es, daß  ich von A n fan g  A u g u st b is gegen  E n d e  S e p te m b e r  1966 trotz 
täg lich er B eob ach tu n g  nicht einen  ein zigen  V ertreter d ieser A rt sah . D ie  le tz ten  Sch w al­
ben m öw en  (ausschließ lich Ju n g v ö g e l)  w erd en  w ohl in der 1. Ju n id e k a d e  d a s  süd- u n d  
sü dw estafrik an isch e  W in terq u artier  verla ssen  h aben .

W elche Ü b erso m m eru n gsge b ie te  d ie  J u n g e n  aufsuchen , ist noch w e itgeh en d  u n ­
gek lärt, d a  sie nur au sn ah m sw eise  in den  B ru tge b ie te n  erscheinen  (4). A n fan g  Ju n i 1968 
sah  ich e in ige  im tropischen  A tlan tik  n ah e der w e sta frik an isd ien  K ü ste  (3).

B e iträ g e  zur M a u s e r  kann  ich nicht lie fern , d a  E rb e u tu n g e n  nicht ge lan gen . B e i 
den  fliegen den  Stücken  w aren  F ed erlü ck en  in den  Sch w ingen  in k ein em  F a ll  zu  seh en ; 
b e i e in igen  ze ig ten  ab er ein zelne S teu erfe d e rn  noch du n kle Sp itzen .

Fü r wertvolle Hinweise danke ich Herrn Peter Z outendyk, K apstadt, und für die Anfer­
tigung der Karte Frau  M argot Schulz, Rostock.

Z u s a m m e n f a s s u n g

E n d e  A pril u n d  im M ai 1968 w u rd en  noch re ge lm äß ig  k leine G ru p p e n  von Sch w al­
ben m öw en  (Xema sabini) vor S ü d w est-  u n d  S ü d a fr ik a  geseh en . Im  M ai w aren  d ie  A lt­
v ö ge l fa st  v o llstän d ig  a b g ezo g en  u n d  verließ en  d ie  Ju n g en  g e rad e  d a s  G e b ie t. D am it 
w erden  d ie  A nn ahm en  von  E . u n d  V . S t r e s e m a n n  b estä tig t. V erf. schätzt, daß  d ie  le tz ­
ten  Sch w alben m öw en  erst A n fan g  Ju n i d ie ses U b erw in teru n gsge b ie t verlassen .

S u m m a r y. Small flocks of Sabine’s Gull (Xema sabini) are still recorded regularly off- 
shore Southwest and South Africa at the end of April and during M ay 1968. The adults had 
left alm ost completely in M ay while the im m atures just w ere leaving the area then. Therewith 
the assum ption of E . and V. Stresemann is confirmed. In the autihor’s opinion the last Sabine’s 
Gulls don’t leave the sea area of hibernation before the beginnimg of June.

L i t e r a t u r :  (1) K u h k ,  R. (1968): Ü ber Schwalbenmöwen (Xema sabini) in südafri­
kanischen Küstengewässern. Vogelw arte 24, S. 279. •  (2) L  a m  b  e r t , K. (1967): Beobachtun­
gen zum Z ug und W interquartier der Schwalbenmöwe (Xema sabini) im östlichen Atlantik.
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Vogelwarte 24, S. 99—106. • (3) Ders.: Sommerbeobachtungen einjähriger Schwalbenmöwen 
(Xema sabini) im tropischen Atlantik. J. f. Orn. 110, 1969, S. 219. • (4) S t r e s e m a n n ,  E. 
& V. (1966): Die Mauser der Vögel. J. f. Om. 107, Sonderheft. • (5) Z o u t e n d y k ,  P. 
(1965): The occurence of Xema sabini off the ooast of Southern Africa. Ostrich 36, S. 15—16. • 
(6) Ders. 1968: The occurence of Sabine’s Gull Xema sabini off the Cape Peninsula. Ostrich 39, 
S. 9—11.

Zur Umsiedlung, Brutortstreue und Brutreife der Brandseeschwalbe 
(Sterna sandvicensis) nach Bingfunden auf Langenwerder

V on H a n s  W o l f g a n g  N e h l s ,  Rostock

B is zur M itte  de s vo rigen  Jah rh u n d erts w ar d ie B ran d seesch w alb e  anscheinend ein 
rege lm äß iger B ru tv o g e l an der deutschen  O stseek ü ste . A b geseh e n  von gelegen tlich em  
B rü ten  versch w an d  sie dan n  jedoch  fü r lan ge  Z eit u n d  w u rd e auch a u f dem  Z u g e  n ur 
spärlich  beob ach tet. E r s t  1957 grü n d ete  d ie  A rt erstm als w ied er eine k leine K olon ie au f 
der In se l H eu  w iese  b e i R ü g e n  (D ost 1958), d ie  zum  A u sg an g sp u n k t einer n eu en  P o p u ­
lation  an der m ecklen burgischen  O stseek ü ste  w u rde u n d  b is 1968  a u f  6 14  P a a re  (R ü g en  
u n d  W ism ar-B u cht) an gew ach sen  ist. Ü b er  d ie  B e sied lu n g  der W ism ar-B u ch t w u rd e  b e ­
reits an  an d erer S te lle  ausfüh rlich  berichtet (M ahnke & N eh ls 1963 ; N eh ls 1966 , 1968).

O bw ohl d ie  B ran d seesch w alb e  a ls eine sehr u n ste te  V oge lart m it ö fterem  B ru tp la tz ­
w echsel bek an n t ist, sin d  durch R in g fu n d e  b e le g te  A n gab en  ü b er U m - od er N eu an sied - 
lun g  sow ie ü b er d ie  B ru tre ife  äu ß erst d ü rftig  bzw . feh len  gan z  (vgl. M ü ller  1959). 
G oethe (1939) fü h rte  vier a u f  der N ord see in se l M ellu m  b er in g te  B ran d seesch w alb en  
an, deren  U m sie d lu n g  nach N o rd -Jü tlan d  (S k agerrak ) u n d  an d ie  O stseek ü ste  D eu tsch ­
lan d s u nd D än e m ark s er a ls ziem lich  sicher ansieht. D a  ihre K olon ien  in N o rd e u ro p a  
m eisten s bek an n t sin d  u n d  o ft in stän d ig  ü berw achten  S e e v o g e lb ru tg eb ie ten  liegen , w ird  
alljährlich  ein  beträchtlicher T e il der Ju n g en  b erin gt. D e m zu fo lg e  ist auch der p rozen ­
tu a le  A nteil der R in g trä g e r  unter den  A ltvögeln  re la tiv  hoch, w odurch H erku n fts-  u n d  
A ltersu n tersu ch u n gen  b e g ü n stig t  w erden .

I. M a t e r i a l  u n d  M e t h o d e

A u f d e r Seevoge lsch u tz in se l L an g en w e rd e r  (54 .02  N  11 .30  E ) in der äuß eren  W is­
m ar-Bucht w u rden  von e in em  tran sp o rtab len  A nsitz  au s in der B ran d seesch w alb en ­
kolonie d ie  A ltvögel au s e tw a  10 m E n tfe rn u n g  m it d e m  F e ld stech er beo b ach tet. D ie  
G e lege , a u f denen  R in gv ö ge l b rü teten , kon nten  so m ark iert w erden . D an n  h ab e n  w ir 
d ie  Seesch w alb en  m it ein em  B o d en sch lagn etz  en tw eder durch F e rn au s lö su n g  (F ad e n ) 
od er S e lb stau slö su n g  durch den  b rü ten d en  V ogel g e fan gen . —  A n dicht zu sam m en lie­
gen d en  N estern  konnten  o ft zw ei A ltvö ge l g leich zeitig  g e fan g e n  w erden . A uß er den  
R in gvöge ln  konnten  w ir auch u n b erin gte  zur B e rin gu n g  fan gen . U m  V erlu ste  durch V er­
lassen  der G e le g e  zu  verm eid en , m ü ssen  beim  F an g e n  u n b e d in g t fo lg e n d e  P u n kte  b e ­
achtet w erd en :

1. Die Fallen müssen aus einiger Entfernung ständig beobachtet und die Seeschiwalben 
sofort nach dem Fang aus dem Netz genommen werden.

2. In einer Kolonie darf an einem Tage nur etwa zwei- bis viermal gefangen, und es 
müssen Ruhetage eingelegt werden.

3. Mit dem Fangen sollte frühestens eine Woche nach Brutbeginn, besser noch später 
begonnen werden.

Unter Beachtung dieser Hinweise wird der Fänger keine oder kaum Verluste (zerschlagene 
Eier oder verlassene Gelege) zu verbuchen haben. Die Brandseeschwalben sind am Nest durch­
aus nicht so empfindlich, wie gelegentlich angenommen wird. Ihre Fluchtdistanz ist auf Langen­
werder sogar geringer als bei den brütenden Fluß-, Küsten- und Zwergseesdiwalben, und nach 
einer Störung fallen sie sofort wieder am Gelege ein. So wurden z. B. in zwei Fällen an einem 
Nest dreimal (an verschiedenen Tagen) die falschen unberingten Partner gefangen, ohne daß 
das Gelege verlassen würde.
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